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1.  Einleitung 

Die Wohn- und Baugenossenschaft Kraftwerk1 strebt eine nachhaltige Entwicklung an, 

mit dem Ziel, ihre CO2-Emissionen auf Netto-Null zu reduzieren. Dafür wird eine 

umfassende Analyse der Scope 1- und Scope 2-Emissionen für die Siedlungen Zwicky 

Süd, Hardturm, Heizenholz sowie die Geschäftsstelle von Kraftwerk1 durchgeführt.  

 

Ziel dieses Berichts ist es, die Emissionen aus dem Energieverbrauchs der Siedlungen 

und der Geschäftsstelle zu quantifizieren, um darauf aufbauend Massnahmen zur 

Reduktion zu entwickeln und das Netto-Null-Ziel zu erreichen.  

 

2.  Definition von Netto-Null und Scope 1-3 

Netto-Null beschreibt das Ziel, Treibhausgasen so weit wie möglich zu reduzieren und 

verbleibende Emissionen durch entsprechende Massnahmen auszugleichen.  

 

Scope 1 umfasst alle direkten Emissionen aus dem Betrieb der Gebäude, wie z.B. 

durch die Verbrennung fossiler Brennstoffe (Heizöl, Erdgas) für Heizung und 

Warmwasser.  

 

Scope 2 bezieht sich auf indirekte Emissionen aus eingekaufter Energie (Strom, 

Fernwärme, Kälte), die ausserhalb der Gebäude erzeugt wird.  

 

Scope 3 umfasst weitere indirekte Emissionen entlang der Wertschöpfungskette, wie 

graue Energie (Herstellung, Transport und Entsorgung von Baumaterialien und 

technischen Anlagen), Mobilität der Bewohner:innen, Wasserverbrauch und 

Abfallentsorgung.  
 

 
 
Abb. 1 Darstellung der Emissionskategorien nach Scope 1, 2 und 3  

Ziel und Umfang 

Netto-Null 

Scope 1 

Scope 2  

Scope 3  
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3.  Methodik der CO2-Emissionsberechnung 

Die CO2-Emissionsberechnung basiert auf den Verbrauchsdaten aus dem Jahr 2022, 

da für dieses Jahr alle relevanten Daten vollständig vorlagen (weitere Details im 

Anhang). 

 

Die Berechnung der CO2-Emissionen erfolgt mithilfe von Emissionsfaktoren, die in CO2-

Äquivalenten pro Kilowattstunde (CO2 eq/kWh) angegeben werden. Diese Faktoren 

geben an, wie viel CO2 und andere Treibhausgase pro verbrauchter Energieeinheit 

freigesetzt werden. In dieser Analyse stammen die Emissionsfaktoren von der KBOB-

Datenbank1, die standardisierte Werte für verschiedene Energiequellen bereitstellt.  

 

Die Energiebezugsfläche (EBF) wird verwendet, um den Energieverbrauch eines 

Gebäudes pro Quadratmeter zu standardisieren. Dadurch können verschiedene 

Gebäude hinsichtlich ihrer Energieeffizienz verglichen werden, unabhängig von ihrer 

Grösse.  

 

Die Analyse konzentriert sich auf die Scope 1- und Scope 2-Emissionen – also auf den 

Wärme- und Stromverbrauch der Siedlungen und der Geschäftsstelle. Scope 3-

Emissionen werden ausschliesslich im Zusammenhang mit der Herstellung der PV-

Anlage berücksichtigt, um eine umfassendere Bewertung zu ermöglichen. Eine 

vollständige Scope 3-Analyse wird nicht durchgeführt, da dies komplexe 

Modellierungen erfordern würde, die über den Rahmen dieser Untersuchung 

hinausgehen.  

 

Vor- und nachgelagerte Prozesse der Energiebereitstellung (z. B. Bau von Kraftwerken, 

Netzinfrastruktur oder Energieverteilung) werden nicht berücksichtigt. Die Bilanzierung 

der Fernwärme erfolgt gemäss KBOB-Bilanzierungsregeln, wodurch die 

ausgewiesenen Emissionen teilweise niedriger ausfallen als bei einer Bilanzierung 

nach GHG-Protokoll2. 

 

Da die Gebäude bereits bestehen, ist es sinnvoller, Scope 3-Emissionen gezielt bei 

zukünftigen Sanierungen und spezifischen Projekten zu betrachten, um dort effektiv 

Einfluss nehmen zu können. 

 

Die folgende Abbildung zeigt die analysierten Bereiche der CO2-Analyse und ordnet sie 

den entsprechenden Scopes zu. Die grau schraffierten Bereiche markieren die 

Emissionsquellen, die in dieser Analyse nicht betrachtet werden. Zudem gibt die 

Abbildung einen Überblick über die in den einzelnen Gebäuden eingesetzten 

Technologien und Energiequellen. 

 
1 KBOB / ecobau / IPB 2009/1:2022, Version 5 
2 Greenhouse Gas Protocol 

Datengrundlage 

Emissionsfaktoren 

Energiebezugsfläche 

Umfang und Systemgrenzen 
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Abb. 2 Übersicht der berücksichtigten Emissionsquellen der Siedlungen und der Geschäftsstelle von Kraftwerk1, zugeordnet nach 

Scope 1–3, sowie der eingesetzten Wärmeversorgungs- und Stromquellen. Grau schraffierte Bereiche wurden nicht betrachtet. 

 

 

4.  CO2-Emissionsanalyse nach Gebäuden 

Die CO2-Emissionen der verschiedenen Bereiche der Liegenschaften und der 

Geschäftsstelle werden auf Grundlage des Energieverbrauchs und der jeweiligen 

KBOB-Emissionsfaktoren berechnet. Die detaillierten Werte zu den Emissionsfaktoren, 

dem Energieverbrauch und den resultierenden CO2-Emissionen sind im Anhang zu 

finden.  

 

Die Wärmeversorgung basiert auf unterschiedlichen Technologien: 

_ Hardturm: Wärme aus dem Zürcher Fernwärmenetz, das durch Abfallverbrennung 

betrieben wird (Vertrag mit ewz).  

_ Heizenholz: Wärme aus einer Erdwärmesonde.  

_ Zwicky Süd: 80% aus der Wärmepumpenanlage, 20% aus der Gasheizung (Dok. 

Glattwerk). Der tatsächliche Prozentsatz des Gasverbrauchs lag gemäss Kraftwerk1 

im Jahr 2022 bei nur 2.5%.  

_ Geschäftsstelle: Heizenergie aus dem Zürcher Fernwärmenetz (Vertrag mit ewz). 

 

Alle Gebäude beziehen Strom aus einem Mix erneuerbarer Energien und verfügen 

zusätzlich über Photovoltaikanlagen auf den Dächern, die einen Teil des Stroms vor 

Ort erzeugen. Die Stromerzeugung durch Photovoltaikanlagen wird in der CO2-Bilanz 

wie folgt betrachtet: Da die Herstellung der PV-Anlage unter Scope 3 fällt, wird der 

Eigenverbrauch aus den PV-Anlagen in Scope 2 nicht berücksichtigt. Der Anteil des 
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PV-Stroms, der ins öffentliche Netz eingespeist wird, wird jedoch in Scope 2 als 

Gutschrift erfasst.  

 

Im Gesamtkontext weist extern bezogener Strom einen geringeren Emissionsfaktor auf 

als der vor Ort erzeugte PV-Strom. Dies ist darauf zurückzuführen, dass der externe 

Strommix zu einem grossen Teil aus emissionsarmer Wasserkraft besteht und von 

Skaleneffekten grosser Anlagen profitiert.  

 

 

5.  Ergebnisse der CO2-Bilanz  

5.1  Scope 1 

Im Scope 1 verursacht nur die Siedlung Zwicky CO2-Emissionen, da dort teilweise Gas 

für die Wärmeerzeugung genutzt wird. Alle anderen Gebäude beziehen ihre 

Heizenergie aus nicht-fossilen oder externen Quellen und weisen daher keine Scope 1-

Emissionen auf.  

 

 
 
Abb. 3 Scope 1 | Jährliche CO2-Emissionen der Siedlungen und Geschäftsstelle von Kraftwerk1  

  

Berechnet auf die Energiebezugsfläche zeigt sich, dass die CO2-Emissionen von 

Zwicky trotz der Gasnutzung mit 0.26 kg/m² EBF/Jahr sehr gering ausfallen. Dies liegt 

daran, dass Gas nur selten verwendet wird (2.5% des Heizwärmebedarfs). Insgesamt 

schneiden alle Gebäude auch im Vergleich zu einfachen Energiebenchmarks, wie etwa 

den Betriebsemissionen nach GEAK-Klassifizierung, sehr gut ab. 
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Abb. 4 Scope 1 | Jährliche CO2-Emissionen pro m2 EBF der Siedlungen und Geschäftsstelle von KW1  

  
 

5.2  Scope 2 

Scope 2 umfasst die folgenden Elemente:  

_ Wärme, die aus dem Fernwärmenetz bezogen wird und Energie (Netz-Strom), 

welcher für den Betrieb der Wärmepumpen gebraucht wird.  

_ Importierter Strom aus dem Netz zur direkten Nutzung im Gebäude  

_ PV-Strom, der ins Netz rückgespeist wird und als Gutschrift erfasst wird. 

 

Der Heizwärmebedarf von Hardturm und Zwicky ist ähnlich. Die Bilanzierung zeigt 

jedoch deutliche Unterschiede bei den Treibhausgasemissionen: Für die Fernwärme 

aus dem Zürcher Netz (Hardturm) ergibt sich ein Emissionsfaktor von 0.0972 kg CO2-

eq/kWh, während die Wärmeversorgung über Wärmepumpen (Zwicky), betrieben mit 

erneuerbarem Strom, lediglich 0.0131 kg CO2-eq/kWh verursacht. Diese Differenz ist 

insbesondere auf den Anteil fossiler Brennstoffe im Fernwärmenetz, der aktuell bei 

etwa 33% liegt.  

 

Für die Siedlung Heizenholz (Wärmepumpe) sowie die Geschäftsstelle (Fernwärme) 

zeigt sich dieser Unterschied in der Darstellung hingegen kaum. Dies ist darauf 

zurückzuführen, dass die Geschäftsstelle aufgrund ihrer kleineren Energiebezugsfläche 

deutlich geringere absolute Emissionen aufweist, wodurch der Einfluss der 

unterschiedlichen Emissionsfaktoren weniger stark ins Gewicht fällt. 

 

Die Emissionen für den allgemeinen Stromverbrauch sind dagegen sehr gering, da der 

zugekaufte Strom ebenfalls vollständig aus erneuerbaren Quellen stammt.  
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Abb. 5 Scope 2 | Jährliche CO2-Emissionen der Siedlungen und Geschäftsstelle von Kraftwerk1  

  

Die Werte pro m2 EBF zeigen ein ähnliches Bild. Die PV-Anlagen können einen Teil 

dieser Emissionen ausgleichen, insbesondere bei Gebäuden mit geringem 

Eigenverbrauchsanteil. Unterschiede im Wärmeverbrauch bei Gebäuden mit gleicher 

Wärmequelle sind auf Abweichungen in Architektur und Dämmstandard 

zurückzuführen.  
 

 
 
Abb. 6 Scope 2 | Jährliche CO2-Emissionen pro m2 EBF der Siedlungen und Geschäftsstelle von KW1  

 

5.3  Gesamtvergleich der CO2-Emissionen für Wärme und Strom  

Die Ergebnisse aus Scope 1 und 2 zeichnen ein positives Bild der Gebäude, decken 

jedoch nicht alle Umweltauswirkungen ab. Um ein vollständigeres Bild zu erhalten, 

werden die Herstellungsemissionen der PV-Anlagen berücksichtigt, auch wenn diese 

den Scope 3-Emissionen zuzuordnen sind.  

Die Herstellungsemissionen der Gasheizung und Wärmepumpen wurden hingegen 

nicht berücksichtigt, da ihr Einfluss auf die Gesamtemissionen vernachlässigbar ist und 

die Ergebnisse kaum verändert.  
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Zwicky und Hardturm sind erwartungsgemäss die höchsten Gesamtemissionen pro 

Jahr, mit insgesamt 91’332 kg CO2-eq/Jahr (Hardturm) und 27'283 kg CO2-eq/Jahr 

(Zwicky), was auf ihre Grösse als die beiden grössten Siedlungen zurückzuführen ist. 

Die Emissionen von Zwicky fallen jedoch geringer aus, da dort Wärmepumpen 

eingesetzt werden, die einen niedrigen Emissionsfaktor aufweisen im Vergleich zur 

Fernwärme.  

 

 
 
Abb. 7 Gesamtvergleich der jährlichen CO2-Emissionen von Wärme und Strom der Siedlungen und 

Geschäftsstelle von Kraftwerk1 – Scope 1, Scope 2 und Scope 3 (nur Herstellung PV-Anlage)3 

 

 

Bei den Emissionen pro m2 EBF schneiden die Gebäude mit Fernwärme (Hardturm und 

Geschäftsstelle) am schlechtesten ab. Insgesamt bewegen sich die Emissionen pro m2 

EBF in einer Brandbreite von 0.72 bis 3.98 kg CO2-eq/m2 und liegen damit auf einem 

niedrigen Niveau. Eine Einordnung im Vergleich zu Referenz- und Zielwerten erfolgt in 

den folgenden Abschnitten.  

 

Dennoch bleibt der Gesamtausstoss bei allen Gebäuden auf einem sehr guten Niveau.  

 

Der Eigenverbrauch von PV-Strom wirkt sich bei allen Gebäuden leicht negativ aus, da 

die Anlagen nicht von Grössenvorteilen grosser erneuerbarer Energieanlagen 

profitieren und der in der Schweiz genutzte Strom bereits aus sehr kohlenstoffarmen 

Quellen, wie der Wasserkraft, stammt. PV-Anlagen sollten jedoch nicht als 

Schwachpunkt betrachtet werden, sondern als wertvoller Beitrag zur Erhöhung des 

Anteils an erneuerbar produzierten Strom.  
  

 

3 Weitere Scope 3-Emissionen werden hier nicht berücksichtigt (s. Kapitel 3, «Umfang und Systemgrenzen»).  
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Abb. 8 Gesamtvergleich der jährlichen CO2-Emissionen pro m2 EBF von Wärme und Strom der 

Siedlungen und Geschäftsstelle von Kraftwerk1 – Scope 1, Scope 2 und Scope 3 (nur PV)2 

 

 

5.4  Benchmarking der CO2-Emissionen von Kraftwerk1 

Ein Vergleich der CO2-Emissionen der Liegenschaften von Kraftwerk1 mit 

Referenzwerten auf lokaler und nationaler Ebene ermöglicht eine bessere Einordnung 

der Emissionsleistung. Dazu werden die Emissionen sowohl pro Kopf 

(Bewohner:innen) als auch pro m2 Energiebezugsfläche (EBF) analysiert und den 

durchschnittlichen Werten der Stadt Zürich, des Kantons Zürich und der Schweiz 

gegenübergestellt. Dabei ist zu beachten, dass sich diese Referenzwerte nur auf 

Scope 1-Emissionen beziehen, während für Kraftwerk1 die Scope 1- und Scope 2-

Emissionen berücksichtigt werden. Der Durchschnitt der Scope 1 und Scope 2-

Emissionen von Kraftwerk1 ist ebenfalls in der Grafik zu sehen (violett umrahmt).  

 

 
 
Abb. 9 Vergleich der CO2-Emissionen der Siedlungen und Geschäftsstelle von Kraftwerk1 mit den 

Referenzwerten der Stadt Zürich4, des Kantons Zürich5 und der Schweiz6 pro Kopf  

 

  

 
4 Entwicklung der Treibhausgasemissionen Stadt Zürich 
5 Rating der kantonalen Energie- und Klimapolitik 2024 
6 FaktorVerlag AG, «Zahlen und Fakten», Faktor «Netto Null», Heft 63, Seite 24 
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Abb. 10 Vergleich der CO2-Emissionen der Siedlungen und Geschäftsstelle von Kraftwerk1 mit den 

Referenzwerten des Kantons Zürich7 und der Schweiz8 pro m2 Energiebezugsfläche (EBF)  

 

 

Die Grafiken zeigen deutlich, dass die CO2-Emissionen der Siedlungen und der 

Geschäftsstelle von Kraftwerk1 sowohl pro Kopf als auch pro m2 Energiebezugsfläche 

(EBF) weit unter den Scope 1-Referenzwerten der Stadt Zürich, des Kantons Zürich 

und der Schweiz liegen. Die Ergebnisse zeigen, dass die Emissionen pro m2 EBF von 

Kraftwerk1 mehr als sechsmal niedriger sind als die Vergleichswerte. Pro Kopf liegen 

die Emissionen von Kraftwerk1 im Vergleich zu den Referenzwerten sogar mindestens 

um den Faktor 10 niedriger und dies, obwohl die Referenzwerte voraussichtlich nur 

Scope 1-Emissionen umfassen. Im Gegensatz dazu basieren die Werte von Kraftwerk1 

auf Scope 1 und 2, was die Aussagekraft des Vergleichs weiter erhöht.  

 

Die CO2-Emissionen der Siedlungen und der Geschäftsstelle von Kraftwerk1 liegen 

nicht nur deutlich unter den aktuellen Referenzwerten, sondern auch unter den 

Zielwerten der SIA20409. Diese definiert für betriebliche CO2-Emissionen Grenzwerte 

von 2 kg-CO2-eq / Jahr und m2 EBF für Neubauten sowie 5 kg-CO2-eq / Jahr und m2 

EBF für Umbauprojekte. Kraftwerk1 erfüllt diese Vorgabe bereits heute und zeigt, dass 

die Gebäude energetisch und emissionsseitig sehr gut aufgestellt sind.  

 
  

 
7 Umweltkennzahlen und Engagement | Kanton Zürich 
8 Schweizer Gebäudepark: Der aktuelle Stand im Absenkpfad 
9 SIA2040, «3.3 Zielwerte Wohnen», Tabelle 3 

0

2

4

6

8

10

12

14

HDT HEZ ZWY GS KW1 Kt. ZH CH

k
g
-C

O
2
-e

q
 /
 J

a
h
r 

/ 
m

2
E

B
F

Scope 1 Scope 2

Durchschnitt Kraftwerk1 Zielwert SIA2040 Neubau

Zielwert SIA2040 Umbau

Vergleich pro m2 EBF 

https://www.zh.ch/de/umwelt-tiere/umweltschutz/nachhaltigkeit-verwaltung/umweltkennzahlen-kantonaler-taetigkeiten.html#:~:text=CO%E2%82%82%2DEmissionen%20kantonale%20Geb%C3%A4ude%2C%20Kanton%20Z%C3%BCrich&text=Daten%20aus%20Energiecontrolling%20Interwatt%2C%20witterungsbereinigt.&text=Der%20CO2%2D%20Fussabdruck%20der%20kantonalen,einer%20Reduktion%20von%20rund%2040%25.
https://www.wuestpartner.com/ch-de/2024/10/22/schweizer-gebaeudepark-der-aktuelle-stand-im-absenkpfad/


Basler & Hofmann  CO2-Bilanz von Kraftwerk1  10 

     

 

6.  Fazit und Ausblick 

Die Analyse zeigt, dass die Gebäude von Kraftwerk1 bereits sehr gute Ergebnisse in 

Bezug auf ihre Energieanlagen erzielen. 

 

Im Scope 1 stammen die einzigen Emissionen aus der Gasheizung in Zwicky. Obwohl 

dieser Energieverbrauch nur 2.5% des gesamten Wärmeenergieverbrauchs des 

Gebäudes ausmacht, verursacht er dennoch 11% der Gesamtemissionen des 

Wärmeverbrauchs. Eine Umstellung auf eine nicht-fossile Heizquelle würde daher die 

Emissionen spürbar senken. Alternativ könnte auch eine Reduktion des Heizbedarfs 

den Gasverbrauch reduzieren.  

 

In Scope 2 stammen die Emissionen hauptsächlich aus der Fernwärme und den 

Wärmepumpen. Die Fernwärme weist derzeit noch einen hohen Anteil an fossilen 

Brennstoffen auf. Es ist davon auszugehen, dass dieser Wert in Zukunft weiter sinkt 

und damit auch die Treibhausgasemissionen reduziert werden. Als Alternative könnte 

auch die Installation einer emissionsfreien lokalen Heizlösung wie einer Wärmepumpe 

in Betracht gezogen werden. Dabei könnten die Emissionen um das Fünffache gesenkt 

werden. Da die Stromverträge bereits vollständig auf erneuerbaren Energien basieren, 

sind hier keine substanziellen Verbesserungen möglich.  

 

Insgesamt sind die Emissionen in Scope 1 und 2 sehr tief und die Gebäude zählen zu 

den emissionsärmsten ihrer Klasse. Die vorgeschlagenen Massnahmen in diesen 

Bereichen würden daher nur begrenze zusätzliche Einsparungen bringen. Der grösste 

Optimierungsbereich liegt in Scope 3-Kategorien, die in dieser Analyse nicht 

berücksichtigt wurden. Da die Gebäude bereits bestehen und relativ neu sind, wäre es 

sinnvoller, die graue Energie von Gebäudeteilen gezielt im Rahmen zukünftiger 

Sanierungen oder spezifischer Projekte zu berechnen, anstatt eine umfassende Scope 

3-Analyse durchzuführen.  

 

Der durchschnittliche CO2-Fussabdruck einer Person in der Schweiz liegt bei 13 t CO2-

Äquivalenten pro Jahr10 und umfasst alle Lebensbereiche und Scope 1-3. Im Vergleich 

dazu liegen die Pro-Kopf-Emissionen aus Wärme und Strom (Scope 1 und 2) der 

Liegenschaften von Kraftwerk1 bei durchschnittlich rund 125 kg CO2-eq pro Jahr und 

damit auf einem sehr tiefen Niveau.  

Dieser Vergleich dient der Einordnung der Grössenordnung und ist nur eingeschränkt 

direkt vergleichbar, da unterschiedliche Systemgrenzen vorliegen. Er verdeutlicht 

jedoch, dass die tiefen Emissionen aus Wärme und Strom im Verhältnis zum gesamten 

CO2-Fussabdruck nur einen kleinen Anteil ausmachen. 

 

Zudem tragen die Konzepte von Kraftwerk1 zur Sensibilisierung der Bewohner:innen 

für umweltfreundliches Verhalten bei. Für die Bewohner:innen, die ihren persönlichen 

CO2-Fussabdruck besser verstehen und weitere Einsparpotenziale erkennen möchten, 

bietet der WWF-CO2-Rechner11 eine hilfreiche Möglichkeit.    

 
10 FaktorVerlag AG, «Zahlen und Fakten», Faktor «Netto Null», Heft 63, Seite 24 
11 Footprint-Rechner | WWF Schweiz 

https://www.wwf.ch/de/nachhaltig-leben/footprintrechner
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Anhang 

Datengrundlage 

Die CO2-Emissionsberechnung basiert auf den Verbrauchsdaten aus dem Jahr 2022, 

da für dieses Jahr alle relevanten Daten vollständig vorlagen. 

 

Die Verbrauchsdaten für die Siedlungen stammen aus den Berichten der Firma Energo 

(Wärme- und Stromverbrauch), der Firma Egon (Stromerzeugung aus den 

Photovoltaikanlagen), sowie der Firma BE-Netz (Eigenverbrauchswerte). Für die 

Geschäftsstelle liefert die Firma Halter die Daten zum Wärmeverbrauch, während die 

Stromverbrauchsdaten direkt von Kraftwerk1 bereitgestellt wurden.  

 

Dort wo keine Daten verfügbar waren, wurden Annahmen getroffen: Für den 

Eigenverbrauch von Zwicky wurde der Eigenverbrauchsprozentsatz von 2023 

angewandt, und für den Stromverbrauch der Geschäftsstelle wurde der 

Jahresverbrauch von April 2022-April 2023 zugrunde gelegt.  

 

Die Energiebezugsfläche (EBF) wurde für die verschiedenen Gebäude aus 

unterschiedlichen Quellen ermittelt: 

_ Hardturm:      22'938 m2 (basiert auf Daten aus der EGID-Datenbank) 

_ Heizenholz:     04'871 m2 (ermittelt aus dem Minergie-Energienachweis) 

_ Zwicky Süd:     21'914 m2 (ermittelt aus den Bauphysikberichten)  

_ Geschäftsstelle:  00’250 m2 (ermittelt aus den Energierechnungen) 

 

Für die Berechnung der CO2-Emissionen pro Kopf, wurde die Anzahl der 

Bewohner:innen jeder Siedlung berücksichtigt (Daten von Kraftwerk1 erhalten). 

Personen, die in den Gewerbeflächen der Siedlungen tätig sind, wurden hierbei nicht 

einbezogen, da ihr Anteil an den Gesamtemissionen vernachlässigbar ist.  

_ Hardturm:     250 Bewohner:innen 

_ Heizenholz:    100 Bewohner:innen 

_ Zwicky Süd:    350 Bewohner:innen 

_ Geschäftsstelle: 010 Bewohner:innen 
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Scope 1 

Die folgende Tabelle zeigt die KBOB-Emissionsfaktoren, den Energieverbrauch und die 

daraus resultierenden CO2-Emissionen für den Wärmeverbrauch der Liegenschaften 

von Kraftwerk1. Diese Werte beziehen sich auf die direkten Emissionen (Scope 1).  

 

Wärme  Emissionsfaktor Energieverbrauch CO2-Emissionen 

  kg CO2-eq/kWh kWh kg CO2-eq 

Hardturm  0  0 

Heizenholz  0  0 

Zwicky Süd  0.234 24’306 5’688 

Geschäftsstelle  0  0 

 

Tab. 1 Übersicht der KBOB-Emissionsfaktoren, des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen aus 

dem Scope 1-Wärmeverbrauch (Gasheizung) der Siedlungen und Geschäftsstelle von KW1  

 

 

Scope 2 

Die folgenden Tabellen zeigen die KBOB-Emissionsfaktoren, den Energieverbrauch 

und die daraus resultierenden CO2-Emissionen für den Wärme- und Stromverbrauch 

der Liegenschaften von Kraftwerk1. Diese Werte beziehen sich auf die indirekten 

Emissionen (Scope 2). Die Emissionsfaktoren für die Fernwärme werden direkt vom 

Energieversorger (ERZ) bereitgestellt.  

 

Wärme  Emissionsfaktor Energieverbrauch CO2-Emissionen 

  kg CO2-eq/kWh kWh kg CO2-eq  

Hardturm  0.0972 909’310 88’385 

Heizenholz  0.0162 179’719 2’911 

Zwicky Süd  0.0131 947’968 12’418 

Geschäftsstelle  0.0972 4676.5 455 

 

Tab. 2 Übersicht der KBOB-Emissionsfaktoren, des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen aus 

dem Scope 2-Wärmeverbrauch (Fernwärme) der Siedlungen und Geschäftsstelle von KW1  

 

 

Die verschiedenen Stromverträge zeigen, dass der bereitgestellte Strom zwar 

erneuerbar, aber nicht unbedingt aus der Schweiz stammt. Da die KBOB-Datenbank 

keinen spezifischen europäischen Faktor für Ökostrom bereitstellt, gehen wir davon 

aus, dass sich die Emissionsfaktoren für erneuerbare Energien in Europa ebenfalls auf 

sehr niedrigem Niveau bewegen. 
  



Basler & Hofmann  CO2-Bilanz von Kraftwerk1  13 

     

 

Netzstrom  Emissionsfaktor Energieverbrauch CO2-Emissionen 

  kg CO2-eq/kWh kWh kg CO2-eq  

Hardturm  0.0155 158’055 2’450 

Heizenholz  0.0155 27’828 432 

Zwicky Süd  0.0155 107’673 1’669 

Geschäftsstelle  0.0155 6571 102 

 

Tab. 3 Übersicht der KBOB-Emissionsfaktoren, des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen 

aus dem Scope 2-Stromverbrauch (Netz) der Siedlungen und Geschäftsstelle von KW1  

 

 

Scope 3 (nur PV) 

 

PV-Strom  Emissionsfaktor Energieverbrauch CO2-Emissionen 

  kg CO2-eq/kWp/Jahr 

 

kWp kg CO2-eq 

Hardturm  38 41.5 1’577 

Heizenholz  38 15.8 600 

Zwicky Süd  38 213.3 8’105 

Geschäftsstelle  Keine eigene PV-Anlage, somit hier vernachlässigbar 

 

Tab. 4 Übersicht der KBOB-Emissionsfaktoren, des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen 

aus dem Scope 3- der Siedlungen und Geschäftsstelle von Kraftwerk1  
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